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Zeitereigiiifsa i
Berlin, 9, �Jtugiift. Die Ankunft des» Kaisers;

Pf»eine» zersc-ätiambtan. Diiistcig, 13. August.

»Diese Beschäftigung; des» Präsidenten der �Siebnbtif mit
ausschließlich inilitärischeii Singen�, fagt dass belgifclse Blatt,
�toiibrenb fo inele andere nnb wichtigere Fisaixcsii seine Auf:
nierffanifeit auf fieh lenken sollten, innß iiotlsiiiendigeriveise

VDU RUßlAUd Wjtd/ Wic IUUU hört, Ü"! Z» Scpkclllbsk i eine sehr cfereelste iiritik hervorriifeii. Adern« Thiers ivird seine
erfolgen. »

�- Wie die ,,Köl"ii. Ztg.« schreibt, ist vorgefteriii
Friedensslielie vergebens» betbeuern, so lange Europa ihn mehr
mit tlciiioiieii als mit Schulen beschiiftigt sieht; es wird iii

»seiner �i�sotitif finntergiebanteu argiobtpieu nnb sich über bie
delll Sllpcrivk dck Jcflllkkll 1·I1 Höll! fvlgclldc BUT«Veriviekeluiikfcii bennrubigen, welche daraus» hervoigeheii
fügung zugestellt worden:
mnugen des» Gesetzes» voin 4. Juli c., betreffend den!
Orden der Gesellschaft Jefii Ojicsiclssgesetzlilcitt Isagi
253! nnb ber Bekanntniiichniig des» Herrn klieichsps
kanzlers voni 5. Juli e., betreffend die Lliisfiilsriiiixxf
jenes» Gesetzes? Gteichsgefehlilcitt Pius. 254"!, hat die;
köuigliche Regierung hiersellift vermittelst Verfiigiiiicfl

Auf Ozkgskd des· Lscstinp « formen. Die �lteforiiiiiffe, welche an die Berliner Drcikaisers
zziiiciiiiiiicsiitiiiift getniipft weiden, baben feinen andern
ltrfprnug. �Uiali fiibtt febr tooibt, daß, wenn die isfsieiöseii
�Blätter der iiordischeii Dtabinette ins» einzigen Zweck der
sltcsgexiiiiiiiif der Zouberaiie deii Asuiiscls der Ausrechtcrhciltiiiig
des» Friedens» in Europa« beieiebiien, cillerdincfs kein Grund
uorbanbeu ist, diese Bersicheruugeii in Zweifel zu ziehen,
aber man fiibtt auch, das; der bbaraeter� dieses» friedlichen
lkiiiiierstiiiidnisses nnd sein griißerer oder geringerer Grad

boni 3. d. III. angeorbtiet, das; ciilcls in hiesiger Stcidt « von Jntiiiiitiit zuin großen Theile von der Hbciltiiiig graut�:
ben Aiigeljörigeii des» Ordens der Gjcscllschaft Jesus
von jetzt ab die Vlusiiliiiiig einer Ordensilsijticfteitj
nicht ferner zu gestatten sei. Die hiesigen Angehöri-
gen des genannten Ordeiis werden sich daher der,
Abhaltung von ENissioiieii, des» �Brebigenä, sowie iitier:
haiipt jeder seelsorglicheii Thiiticfkeit von jetzt ab ziil
enthalten haben. Etwaige Znioiderhcindluiigeii gegeii f
dieses Verbot bin ich beauftragt worden, sofort zur
skeuutiiiß der diöiiigliclseii Regierung zu bringen.

Köln, den 7. Lliigiist 1872. I
Der königl. Polizei-Prc"ifideiit �benennt

An den Superior des» Ordeus der Gesellschaft Jesiui
Herrn Riv e, Hochwürden liicsix

-�� Se. kaiserliche und köiiigtiche Hoheit ber:
Stronpring, wird iiach den bis-her getroffenen DisYfChT flkkitkll DE« ZTUDWU Vbllkgslls JiAVCUEI Ü} �Werfcbeinen.

reichss ciblsiiiigeii wird.

ti 
 bebauten an eine ditevaiiclie durch die kljssciffeii ablegen, um

sinr cingekoiiiiiieii mit grofzeni Gefolge,

_ » _  _niebr dieses» seine Siirgcszi aufseine burgerlicsiscs Steorgiiiiifatioii und auf seine wissensclscisk
ehe Qsiederxzeliiirt riebten wird, iiiu so iiiehr wird es» den

so iiiehix wird  sich auf sich selbst znrückzieheii und sich
samnielii, statt eine Ausdehnung nach draußen zu suchen,
und icni so schneller wird es» seinen Stang und seinen Ein:
flnß in Europa wieder erlangen. Jede andere Politik kann
nnr neues» Unheil iii-er es» beraufbefebiobren.�

DZLEir können nur wünschen, daß die Franzosen
sdiese Mahnung des» ihnen so befreundeteii Brüsseler
Sölattes bei Zeiten beherzigeir

Eins, U. August. Die ,,Cob"l. Ztg.« schreibt:
»Die hröiiigin Jsabellci von Spanien ist hier ziir« « aber ohne
2Ucarfori. Ihr Sohn soll anf einer deutschen Schule

positioueii am 15. August, vor dein Beginn dersWlVACDTlUVC AVACstkVQCIIY
Jnspeetioii des» iiiürtteiiibercfisclsen LlrnieeHLLorsiIJHannover, 7. Stugnft. Dein Pastor srroiiie

Zenfcrcite werden für dievDiiiskqg-knmmnkkbis soatesteiio illtoiitafi Qtoeniittag t1 llhr unddie SonnabendsNiininier bis foaiesteiio Frei�- 
Z 
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hausen und eine Reihe anderer Herren, darunter auch die
proteftciiitischcsii Pfarrer der Unigegeiid und der wegen seiner
deutschen·Gesinnung »be·k·ciiiiite Graf Dürkheiiiy welcher in
ssriissctziiicsilcjis tvobiibaft ift. Sodann auf der Baustätte der
siisotestiiiitisclicsii Drache» angelangt, wurde nach einer Rede
des» betreffenbeu Ortspsarrers der Oöriiiidftein eingesenkt,
woraus der Oliersiriisideiit unter folgenden Worten die drei
ersten Schliigeii auf denselben that: Möge dieser Grund-
stein ein Ecksteiii werden der Wiedervereiiiigiiiig des Elsas;
mit Deutschland. Im: tkrieg zerstört, im Frieden erbaut,
iiioge diese »Im-ehe, toiebererbaut, Zeugnis; ablegen von der
Liebe des deutschen Volkes zii den elsässischen Brüdern,

�möge ein Tempel des» Friedens sein zu allen Zeiten.«
fNaclsdcsr kirchlichen Feierjaiid ein Festiiiahl statt, bei wel-" chein xrinkfpriiclse auf tiaiser und btaiferin, den Kronprinzem
tderrii v. dijitiller 2c. aiiskzfebracht wurden nnd zwischen

fEiiiheiiiiisciieir und Lüästeii der herzliehste Verkehr herrschte.
Der iiitercoiifcsssioiielleCharakter« des» Festes war angefichts
der Itiatfaebe, das; die Gegensätze zwischen Proteftanten
iind �natbotifen kauin irgendwo iin Zueiche so schroff sind,
i_oie_bier, besonders» erfreulich. � Auf beni Schlachtfelde
selbst wurden zfesterii»zi«ijei neue Deukinale eingeweiht, einsfiir das» 82. nnb eins» fur das» 4 !&#39;. Steginient.

Vieh,  S. August. Heute früh 9 Uhr findet bei
St. Hnbert eine Deukuials-Einweihung statt, an
welcher eine Depntatioii des»  Rheinischeii Jnsante-
rie-Regiiiieiits Nr. zu Theil nimmt. Am 8. b. M.
eine andere bei Vioiiville, an welcher das» Olden-
burgisclse Jufaiiterie  Regiiiieiit Nr. 91 und das
Oldeiibiirgische Dracfoiieissiegiiiient Nr. 19 betheiligt
ein werden. � Ein ciudereg Denkinal wird ami 
24. d. M. bei Schlosz  Sotonibet! eingeweiht werden,
wozu Deputcitioiieii des» 2. Weftphälischen Reginients
Nr. 15 und 6. Weftphiilischeii Regiinents Nr. 55

Endlich sendet ziiiii 16. b. Mist. das
4. Magdebiirgische Jufaiiterie-Reginieiit Nr. 67 feine

·Deputiitioisieii zur Einweihung eines» anderen Denk-
Jhreii Majeftiiteii beni siöiiig iiud der Königin voniiii Doruin ist wegen iiupcisseiidcsr �ltenfsernngen anf�mat»f» bei St. .s;!iiiiibert.
Württeniberg in Friedrichshciseii einen Besuch cibsfder tiaiizel über das» Schulaiifsichtskfesetz 2c.,

,,Wesei· zzeitniust zufolge, auf Anordnung des» Cultftatteii iiiid voii dort von er. SJiajeftät beni sliiiligs
von Württeiiilierg aii deiiiselbeii Tage nach Stuttgart;
geleitet werden, wo Höchstderselbe iiii südwestlicheiii
Jsliigel des königlichen Residenzschlosses Wohnuugf
iielsiiieii wird. Am l6. findet die Juspeetioii der
Stiittgarter Garnison und am U. die TruppeiisJii-
spectioii in Ludwigsbiirg statt, voii wo Se. kaiser-i
liche und königliche Hoheit sich am Abend nach
Langenbiirg zu einein Besuche bei Sr. Durchlauclst
deiii Fürsten voii HoheulohwLangenbiirkf bedebeiis
wird. Von Langenbiirif erfolgt die Weiterreise
kaiferlicljeii und königlichen zjiiheit nach Ulin, wo«
mit Jnspectioii der dortigen Garuisoii die Besichtis
gnug des württeiiibergischeii LlriuewCorps beendet
wird.

Berlin, 1 !. Qliiguft Jii der Begleitung St.
Mai. des Rspaisers Alexander von Rußlciiid auf ber
Reise nach Berlin, tuerben sich auch ber Gros;fi"ii«ft-
Thronfolcfcsr voii dltiiszlciiid, der zweite Sohn des»
Kaisers, Großfiirst Wlcidiiiiir nnb der Bruder liess
Kaisers, Groszfiirst Viicoladiis-,SsjeiierczkgJufisecteiirfiiiiiiiitlicl er O!eiiie-Corp4:», er « cirde-«riippeii und
der gesauiiiiteii Cavallerie, befinden. Alle. vier werden
währeiid ihres» Ulnseutlscilts iii Berlin iin hiesigen
riifsisclieii Palais Wohnung nebnien. Der Adjutiiiit
des« GroszfiirftThroiifolgerf rang, TILADiILiVt Lickriaiitiiisski, ist liereits gestern riih von St. �e ersiurxz
hier eiiigetroffeii und iin Hotel Rohal abgeftiegen.

�-  ist iii deutschen Blättern schon oft hervor
gehoben worden, das; der ganz ciuszerordeiitliclie Eifer,
welchen .t;!r. Thiers auf Frankreichs iiiilitiirisclse
Reorgciiiiscitioic verwendet, seiiie fortwiilsreiideii F-rie-
deussverficheriiiikfeii iii eiii eigeutlsiiiiiliclses Licht stelle.
Die Nachricht aber, daß er auch im Seebade diesen
Eifer mit Vorliebe aii deii Tag legt, flößen der·
,,.Jiidepeudciiice belge«, dereii Voreiiigeiioiiiiiieiiheitl
für Frankreich nnd iiisbesoiidere für das» republitciiiischcs ;
Frankreich, iiiir zii bekannt ist, einige Bedenken ein:-

der
__ » _ »» _ its:

iiiiiiisteriiiiiis die Aufsicht über die Schulen der hie-
sige1i Lfsciisochie entzogen.

M iiii chen, 7. August. Nach der � Zorn Hoffui.«
fwird Se. Majestät der Kaiser feinen Riickiveg voui
Gasteiii iiber unsere Residenz uebmen.

Stra s; b arg, T. August.
vom rechten Rheiuufer in deii künftigen Festungs-
bereich falleiide Terain kann ein Correspoiideiit der
»Ztg. f. Lothi«.««« iiiittheileiu das; zufolge der gegen-
wärticf vorziiuehnieiideii Vermessuiigeii auf badischeni
Gebiet drei Forts errichtet werden, und zwar bei
Sundheiin, Neumülsl und Auenheiiii, also in einer
anderthalbstiiiidigeii Entfernung von hier iiiid in
einem Bogen voii gegen füiif Stunden. Die beiben
Forts voii Sundlseiiii und Auenheiiii bilden die
trndpuiikte und das» bei Neuniiilsl den LNittelpiiiikt
des» Bogens» eines; zrreisciiissschiiittesz dessen Centrum
Straszliiirg ist. Baden wird sonach den größten Theil
des» Liezirksaiiites Korb nänilich die Orte Stadt und
Dorf sieht, Sniidheiiin Neumühl, Boderssiveiler und
Stueubeiin an ben Feftinicxsrciisoii abzutreten haben.

» Z3efterii«, am Jsahrestage ber Schlacht von Wörth,
Wirt�? »O« ODVIC kzsrosclsiiieileis der Grundstein zuni Sienban
ber wahrend der Schlacht abgebrannteii broteftantifeben
ttirche getegt und ·z·iigleich»dei« erste Spateusticli znr Ort-ich:
tnng einer: katholischen tierche gethan. Das» Bantcipitcil
T111� dlC CFHCIÄC Tit bekanntlich durch äainmtungen befcbafft
toorben; der ttroiipriiiz des? Deutschen Reiches» hat das» sied-
tectorcit über den Bau übernommen und die �ttircbe soll den
Iiciiiieii «Friedeiiskirche« tragen. So war denn ancb das»
ifestrige Fest ein iiialsres Fsriedeiisfesh _ein Fest iiiclst allein
disk? politischen, sondern auch des» confessioiielleii Friedens.
Ein fieiiieiiisciiiieis Festziig der Jsrotestaiiteii und statholikeii
deSHQrtxT bewegte sich zunächst iiach dein nimm» der zu-
kiinftigeii»katholischcsii ttirrbe. Dort hielt der katholische
IssfcirreiszeiiieAusdrucks« in iiiclcber er« lietoiite, »daß auch
das? anf diene-i« Statte zu errichteiide litebcsziiidcs eine Deut:
iiialo: und Hsriedeiiszkiische werden solle. these� w« kiizjsukxs

Neinerfeitss gab die Ltcsrsichcsriiiixls das; die Regierung für
beide tlirchen die gleiche fsiiisiirif tragen iocrdix Ei� that
alsdann den ersten Spatensticlp iiach ihm Herr von Ernst-

Jii Beziig auf das»

. 92 , s »; s »- - , . ,
f Band, o. August. Wie das» »Avemr national«
sberichtet, sollen zu Lille, Diinkircheii, Calais nnd
flsårciveliiies große Befestigungscirbeiten begonnen

fwerdeu 
, _ ataga, 8_. August. « Wer etrvanoch daran zweifelt,
das; die»0-raiiziiseii obue einen persönliche« Souverän nicht

flebeii können» ber lese die spaltenlaiigeii Berichte dei-
· Vlatter aber die Ltilleggicitiiispdesi zlträsideiiteii der Republih
nnb er wird bald iiberzeiigt sein.  Thiers hält förmlichfpiif iii Tronvillcn Da koinnieii die sJ!lilitär- iind Civilbe-

t hordeirdesz Departements, ihin ihre Aufwartung zu machen,
fda stronit die vornehme Gesellschaft iii Schaaren herbei,
fdciniit dein Staatsoberhaupt die würdige Umgebung nicht
Mk; iclbitdcjr verzog von Neinoiirs und der Herzog von

»Alen ;»oii, die sich in der Nachbarschaft aufhalten, haben in
fder Villa  Sorbier, welehaxhiers bewohnt, bereits Besuch
labgeftattet. Auch aii Hoffouriialeii ist kein Mangel. Die
xlBlcitteiY von: sppaiire »zuma·l machen sich eine Ehre daraus,
sfede kleinste Cinzelheit aus dein taglichen Leben des hohen
iBadegastes zu verzeichnen. Die Zeit, um welche er auf-
s»ht,· das Menu seiner Mahlzeiteik die Richtung seiner

izvpazier»gc«iiikie, die istiiiide des» Sctzlafengeheiis �- sind Um�
so die aiißersteii Unirisscj der Berichte; außerdem sind die-
selben aiigefullt mit einer Unzahl kleiner Zwischeiifälle
von deren Bedeutung man sich eine Vorstellung macheii
kann, wenn man sieht, wie init größter Ausfühäichkeit
eiszälflt wird, das; Thier-Z feine zwei Compagnieii Wach-
soldateii iii ihreni Lager besucht, ihnen Wein gegeben und
inchr Stroh in ihre Zelte bewilligt hat. Alle diese Berichte
werden vom Publikum verschlungen. Und solche Leute
trennen sich Republikanerl � Daß man in den radicalen
niseiseir diese Vorgänge nicht mit freuiidlichem Auge an-
Hebt,� ist sehr begreiflich. Deutlicher und deutlicher werden
die  rrmabnnngen, man diirfe Herrn Thier-S nicht zum
Dictator werden lassen. Einstweilen werden diese Herren
daniit aber wenig erreichen. So vernünftig ist das fran-
zosifclse Volk denn doch, daß, wenn es die Wahl hat
zwischen Thiers als Dictator und Ganibetta als �- Impe-
rator, es» sich fiir den Erfteren entscheidet. �� An Ruhe
scheint der Präsident der Republik in Trouville übrigens
kaum zii benfen. Außer den zahlreichen Besuchen, die et
macht nnb empfängt, liegt er iiamentlich seinen inilitärifcheii
Studien mit grtißteiii Eifer ob. Gestcrn hatte er eine lange
Confereiiz mit beni Artillerieoberst Nesfhe, heute Morgen
eine solche mit ber ganzen Artilleriecoinmissioiu Es sollen
unter seinen �ltngen grosze artilleristische Experimente ge-
lllllcht lllt�l·dcl»l.     auf seine« Spazier-
gäugen damit, am Strande den gceignetsten Planfür die-



selben ausfindig zu machen. Aber auch die Entivickeliing
seiner Adrthsclsaftspolitik verliert Herr Thiers nicht ans
dem Auge. Blau erzählt sich, er arbeite an deii Diploma:
tischen Roten, welche die Handelsvertragsinächte zur Ein:
willigung in die von ihm gewünschte Erhöhung des Zoll:
tarifs bewegen sollen.

Rom, 5. August. Das Gesaniiiitresultat der
S�nnieipaltoahlen, welche seit Wochen die Gemüther
in Aufregung hielten, steht nunmehr fest und ist ein
glänzender Sieg der ·beralen. Die silerikaleii
haben ungefähr den sechsten, die Demokraten den
fünften Theil der Stimmen für sich. Die Stadt ist
beflaggt und in freudiger Erregung Der ganze
Wahlaet ist in beuierkeiisivertlser Ruhe und Ord-
nung vor sich gegangen.

21.li-adrid, 5. August. Gemäß dem Jniperial
sind seit dem Beginn des Feldzuges nach Euba
13,000 Aufständisclse getödtet, eine große Anzahl
gefangen worden und 69,640 haben die Waffen
gestreckt. Die Truppeii �haben 4819 Feuerwasseih
3249 blanke Waffen und U021 Pferde erbeutet.

sjproviiiziellesn
Breslan, 10. August. Die Ueberführung

der Leiche des Herrn Ober-Präsidenten
nach Kreppellsof ist, wie die hierauf bezüglichen
Correspoiideiizeii einftiniiiiig bekunden, unter allge-
iiieiiister Theilnahme der Bevölkerung säinuitlicher
Ortschaften erfolgt, welche der Zug berührte.

Als sich in Liebau am 9. d. in früher Morgen-
stunde die Aiachricht verbreitete, daß die Ankunft der
Leiche bald zu erwarten sei, versaninielten sich die
stiidtischeii und königlichen Behörden, die Geistlichkeih
die Schützeiigilde nnD der Zkriegerverein sofort im
Rathhause und auf deiii Ringe, von wo sich dieselben
im Zuge unter Voraiitritt zweier Musikcorps bis
an das Weichbild der Stadt nach der Grenze zu
begaben. Die dort unter Begleitung des Grafen
Stolberg auf Jannoivitz und des Grafen v. Kanitz,
General-Majors und Flügel-Adjutanten St. Maj.
des Fi�aisers, sowie des Pastors Trogisih aus
Michelsdorf  Die beiden letzgeiiaiiiiteii Herren hatten
sich als Badegäste in Johannesbad befunden! und
einer Deputation des benachbarten Dorfes Dittersbach-
Griissaii eintreffende Leiche wurde mit inilitärischeii
Ehren einpfaiigeii und unter Traneriiiärschen und
Glockengeläut beider Kirchen, unter regster Antheil-
nah11ie der ganzen Einwohnerschaft bis zum anderen
äußersten Ende der Stadt begleitet. �- Jn Landeshut,
wo der Trauerzug, dem sich auch der Landratls des
Landeshuter si«reises, Herr v. Kliitz ow, angeschlossen
hatte, gegen 10 Uhr Borinittags eiutrasspivareii die
Schulen nnd die Geistlichkeit beider Eonsessioiieii zum
Empfange versaniinelb Unter Trauergesiiiigeii und
dem feierliihen Geläute der Glocken der evangelischen
und katholischen Kirche bewegte sich der Zug» nach
Schloß Kreppells of, wo der Sarg in eiiieni Znnnier
aufgestellt wurde. Nachdem der Senior minist.
Fenerstein in einem Gebete dem Schnierze der
Versaiiinielten Ausdruck verliehen hatte, verabschiedete
sich die Trauerbegleitiing, tieserschüttert durch den
Verlust eines Niannes, dessen allzufrühes Dahinscheideii
die ganze Provinz beklagt.  Schles. Ztg.!

�� König und Vaterland verlieren in dem Grafen
Eberhard von Stolberg-Wernigerode, dem
hochverehrteii Oberpräsidentiii unserer Provinz �-
schreibt die ,,Schles. Ztg.« � einen ihrer treuesten
Diener, das Herrenhaus seinen bewährten Präsidenten,
die Armee ein ihr als General-Major angehörendes
Ehrenn1itglied, das sich im Laufe dreier Kriege auf
dem Gebiete der freiwilligeii Krankenpflege hohe
Verdienste erworben ��, der schwerste Verlust aber
trifft-unser Schlesien, das in dem Hingesclsiedeiieii
einen Verwaltungs-Chef betrauert, der durch Familien-
besitz eng an die Provinz geknüpt, durch Geburt
und hervorragende sociale Stellung über Vorurtheile
erhaben, durch die eigenen politischen und religiösen
Ueberzeiigungeii in der Toleranz gegen Andersdenkeiide
unbeirrt, schon im Laufe weniger Jahre eine weit-
reicheiide segensreiche Wirsainkeit entfaltet und seinen
Nanieti unvergeßlich gemacht hat. So weit es bei
der bisherigen Lage der Gesetzgebung möglich war,
hat Graf Stolberg bereits erfolgreich dazu beigetragen,
dem Prinzip der Selbstverwaltung in Schlesien Gel-
tung zu verschaffen; erheblich Größeres aber war
die Provinz im Hinblick auf die in Aussicht stehen-
den tiefgreifendeii Jieforiiieii in der Verwaltungs-
Organisation in naher Zukunft von dem Dahingeschie-
denen zu erwarten berechtigt.

Gerade ein zUiann, wie Graf Stolberg, dem
neben anderen gliickliclseii Unistiiiideii eine eingehende
Sieuntiiiß unserer provinziellen Verhältnisse und die

in einer zehnjährigen Wirksamkeit als Landrath und
als Grundbesitzer gewonnenen Erfahrungen zur Seite
standen, der sich an Allerhöchster Stelle eines unbe-
dingten Vertraueiis erfreute, der in der ihm unter-
gebenen Beamtenwelt allerwärts dienstwilliges Ent-
gegenkomnieii fand �� graDe ein solcher Mann war
berufen, die Schwierigkeiten zu iibertoinDen, Die fieh,
wie jeder großen Reforinatioii, der Begründung
einer Selbstverwaltung im großen Stil allerwärts
eiitgegeiistelleii werden.

Am 11. Niärz 1810 zu Peterswaldau bei Reichen-
bach geboren, stand Gras Stolberg erst inmitten des
63. Lebensjahres; bei der körperlichen Rüstigkeit und
der geistigen Frische, die ihn bis zur letzteii Lebens-
stuiide auszeichneten, war also zu hoffen, daß noch
eine lange Reihe thatenreicher Jahre vor ihm liege.
Die Vorsehung hat es anders gewollt: inmitten
rührigeii Schaffens und angesichts eines siihvor ihm
erösfnendeii noch großartigereii Wirtuugsfeldes sollte
ihn der unerbittliche Tod hinwegraffen Denen,
die ihm im Leben am nächsten standen, vor allen
seiner dnrchlauchtigeii Gemahlin, die stets ihren
reichen Antheil an der dem Gatten allseitig gezollten
Verehrung zu erwerben wußte, mag es zum erhabenen
Troste gereichen, daß es dem Verstorbenen beschieden
war, des Baterlandes Größe und feines Kaisers Ruhm
im vollen Glanze zu schauen, daß er die Frucht der
großen nationalen Arbeit reifen fah, an der er selbst
getreu dem Wahlspruch ,,Jch dien�!« in Krieg und
Frieden so reiiheii Antheil genommen!

Breslau, 7. August. Der Lehrerniangel in
Oberschlesieii steigert sich, wie die ,,Schles. Ztg.«
meldet, nach den Mittheiluiigen kirchlicher Organe
gegenwärtig in bedenkenerregender Weise. So fehlen
u. A., wie das ,,Schles. Kirchenbl.« berichtet, augen-
vlicklich 110 Adjuvanteii, und nur etwa 40
linge der drei Seminarien können als Ersatz geboten
werden. Die Lage der ineisteii Lehrer, nanientliih
der Jugendbildiier auf dem Lande, regt allerdings
gerade in Oberschlesien, wo sich der Lehrer einer
verhältuißiiiäßig viel besser situirten Menge von
Beamten gegenüber seines traurigeii Looses um so
schinerzliclser bewußt wird, nicht dazu an, junge
Leute aufzufordern, sich dem Lehrerberufe zu wid-
men. Daß in Anbetracht solcher Verhältnisse der
Zudrang zu den Seminarien, die jetzt schon be-
deutend an Frequeuz verloren haben, nur eine
Steigerung erfahren kann, wenn die auch bezüglich
der Landsihullehrer Oberschlesiens in Aussicht ge-
nommeneii Schritte zur Verbesserung des Einkom-
me1is der Lehrer recht bald zur praktischen Aus-
führung gelangen, bedarf keines weiteren Beweises.
Ohne eine nennenswerthe Aufbesserung der Lehrer-
gehälter dürfte auch der Versuch, durch die beab-
sichtigte Vermehrung der Semiiiare Oberschlesiens
einem weiteren Unisichgreifen des Lehrerniangels
vorzubeugen, an Bedeutung verlieren. Der Mangel
an Lehrern wird eben nur beseitigt werden können,
wenn man der Noth der Lehrer möglichst bald ein
Eiide inacht.

L o c a l e s.
-� Der Gerichts-Assessor Landau in Kozmiii

ist zum Rechtsaiiwalt bei dem hiesigen Kreisgericht
und zugleich zum Notar im Departement des Appel-
lationsgerichts zu Breslau, mit Anweisung seines
Wohnsitzes hierselbst ernannt worden.

�ll�- Strehlitz, 10. August. Vorgesterm Donnerstag,
gegen Mittag langte hierorts ein in Rosenberg OJS. orts-
angehöriger uiid daselbst einen bedeutenden Schlächterladen
besihender Fleischernieister und Viehhändler in Begleitung
seines Lehrlings, eines Verwandten und mit zwei großen
Schafheerdeii, die er in RussisclyPoleii anfgekauft und von
mehreren geniietheten Treibern transportiren ließ, an. Nach:
dem er die beiden Heerden auf zwei Bauerhösen unterge-
braiht und für Weide auf 1-�2 Tage gesorgt hatte, begab
er sich niittelst seines aus einem offenen Wagen und einem
kräftigen Pferde bestehenden Einspäniiers in das Herinaiiirsche
Gasthaus und sprach die Absicht aus, bis zuni folgenden
Tage dort zu logiren, da er daselbst mit Geschästsfreunden
aus Bresliiu, die, von im per Telegraph benachrichigh
mit der Bahn hier eintre sen sollten, einen Handel abzu-
schließen. Als er kurze Zeit verweilt hatte, fing er plötzlich
auf die tollste Weise zu toben an, so daß die ihn umgeben:
den Personen ihres Lebens nicht sicher waren. Solche stun-
denlang andaueriide Anfälle von Tobsucht, während welcher
er beispielsweise mit feinem Einspäiiner im rasendsten Galopp
die Dorsstraße auf und ab jagte, die ihm begegnenden Per-
sonen absichtlich niederziifahren suchte, in das Lokal des
arbeiten hiesigen Gasthaiises mit Pferd und Wagen einzu-
dringen versuchte, so daß dabei die Hausthiir gewaltsam
aufgestoßen nnd die gegenüberliegeiide Stubenthür zertrüm-
niert wurde u. s. w. � wiederholten sich fortwährend nach
längerer oder kllrzereii Pausen in den zwei Tagen seines
hiesigen Ausenthaltes und traten in den beiden Nächten be-
sonders heftig auf. Ju einer derselben schleuderte der To:

bende einen Pferde-Eint« gegen den Kopf des Gastlvirths,
so daß dieser nur durch schnelles Veiseitespringeii einer
lebensgefährlicheii Verletzung entging. Ferner zertrümmerte
Der Erstere eine Anzahl Stuhle in der Gaststube und einige
Bilder an der Wand und konnte nur mit großer Mühe an
der Llnrichtuiig größeren Schadens gehindert werden. Jn
der zweiten Nacht war durch den Scholzen eine Sicherheits-
wache von zwei Mann aufgestellt und die Bewachung des
Tobsuchtigeii von Erstereii bis znni andern åbiorgeii  Sonn-
abend! persönlich geleitet worden. Da langte endlich von
dein am Freitag Abend per Bahn nach Hause geeilten Lehr-
ling herbeigerufem »der erwachsene Sohn und ein Bruder
des Viehhandlers hier an, denen es nach mancherlei ber:
geblieben Versuchen gelang, den Tumultuanteii auf seinen
Wagen zu bringen» und mit ihm davon zu fahren. Der
Verdacht, als sei diese Tobsucht nichts anderes, als die Folge
von Trunkenheit gewesen, muß deshalb ausgeschlossen bleiben,
weil dem Betreffenden von deni ersten Anfalle an, trotz
vieler darauf gerichteter Forderungen und Bitten seinerseits,
keine geistigen Getränke mehr gereicht wurden. Jn den nach
jedemAnfalle eintretenden Pausen zeigte er sich ganz ver-
nünftig, war sich auch alles dessen bewußt, was er während
des; Anfalles gethan und gesprochen hatte, �- ja selbst die
während des Tobens gethanen Aeußerungeii zeugten von lo-
gischem Gedankengang, so daß auch eine Verinuthiing von
Geistesstorung als nicht zutreffend bezeichnet werden muß.

Da eine Entschädigung für die durch Bewachiiug ent-
standeneii Kosten, sowie ein Ersatz des angerichteteii Schadens
nicht zii erlangen war, sobehielt das ,,Dorfgericht« eine
werthvolle steisedecke als Pfand zurück. Die Breslauer
Geschäftsleute waren wirklich angekommen, mußten aber
unverrichteter Sache wieder abreisen. �

Der Weiszdoriizaiiir
Mit der größten Freude nahm ich in diesem

Blatte das Bestreben wahr, in Bezug auf Garten-
bau und Obstbaumzucht anregend zu wirken.

Diese beiden Zweige der Landeskultur reihen sich
nicht nur würdig dem Feldbau in seinem Streben
nach Vollendung an, sondern sie sind geradezu die
Krone, das Schönste nnd Edelste derselben. Ein
wohlangelegter Garten, in welcheni das feinere
Geinüse, der Reichthniii des Blumenflors und die
Anlage von Obst und-Wein jeglicher Art sorgsame
Pflege finden, ist doch unstreitig so reizend, so nütz-
lich und angenehm, daß man mit vollem Recht
sagen kann, derselbe ist die Landeskultur in ihrer
schönsten Gestalt.

Um aber dieses Paradies zu schiitzeii, bedarf
es einer Unifriedigung, welche, von Holz oder
Mauerwerk errichtet, viel Geld kostet und wenn von
Holz, muß sie nach wenigen Jahren immer wieder
neu aufgeführt werden. Das Holz wird von Jahr zu
Jahr theurer und die Kosten der Gartenuinfriedigung
nehmen von dem Gewinne des Gartens einen großen
Theil hinweg.

Da giebt es denn aber eine Uinfriedigung,
welche jede andere an Billigkeit, Schöuheit und
Dauer übertrifft, und dem Garten gegen feindliche,
diebische Angriffe eine Sicherheit gewährt, wie keine
andere. Dies ist der Weißdornzaun Wenn der-
selbe gehörig· und richtig angepflanzt und während
der sechsjahrigen Anzucht gut gepflegt wird, so sind
150 Jahre das Mindeste seiner Dauerzeit, da
derselbe eine von den härtesten und dauerhaftesteii
eiiiheimischen Holzarteii ist.

Dieser lebendige Zaun ist eine so vortreffliche
Sache, daß man Tag und Nacht opfern sollte, bis
überall, wo eine Verzäunung nöthig ist, eine Weiß-
dornwand stände.

Auch das Heiligthum unserer Religion, nämlich
unsere Kirchen und Friedhöfe, dann die Höfe und
Gärten der Pfarrer und Lehrer, besonders auf Dem
Lande, könnten durch Anpflanzung solcher anmuthi-
gen nnd undurchdringlichen Spalierwände ungemein
verschönert und vor Schaden durch rohe Meiischen
und Vieh, gesichert sein.

Eine, vor längerer Zeit durch die Königliche
Regierung empfohlene, treffliche Schrift:

Der lebende Weißdorn - Spalier - Zaun
von Georg Edlen v. Schenk oder gründ-
liche Belehrung, wie man bei geringem Kosten-
aufwande einen über 200 Jahre dauernden
lebeiideii Weißdornzaun anzupflanzem zu pflegen
nnd aufzuzieheii vermöge. Lcniberg, Staiiis-
lawow und Tarnow, Verlag von Joh. Milli-
kowsktx Mit 26 in den Text eiugedruckteii
Holzschnittem

wird auch dem Laien in verständlicher Weise ein
treuer Führer zum Ziele sein.

Wer einen solchen WeißdormSpalierzann in
richtiger Anlage nnd sorgsainster Pflege sehen will,
Der gehe auf das Dom. Buchelsdorf, da tritt dieser
Zaun dem Auge in seiner ganzen Schöuheit und
Vollendung entgegen.

Sei! Darf niir wohl das Verdienst zuschreiben,
daß durch meine Aufmunterung und Belehrung



dieser, in seiner Ausdehnung so bedeutende Weiß-
doriizaiiii durch Herrn Jnspektor Friedrich angelegt
und bis heut sorgsam und richtig gepflegt worden
ist, so daß er eine, durchaus sichere Schutzwaiid für
Jahrhunderte gewährt und sehr wenig kostet.

Auch ani hiesigen Orte gelang es mir, für An-
lage solcher Zäuiie zu wirken. Herr Scholz Laiiger,
Gutsbesitzer, Herr Ernst Scupin und Gntsbesitzer
Herr Gottlieb Fuhrmann legten solche Banne in be-
deutender Ausdehnung an, die theils schon ganze
Strecken Gärten schützeii und in kurzer Zeit ge-
nügeiide Sicherheit gewähren werden. Eben so legte
Herr Seifensieder Krichler in Naiiislaii durch nieine
Anfmiiiiteriiiig dazu, eine Strecke solchen Zanii an,
den ich eigenhändig gepflanzt habe. _

Der Unterzeichiiete ist gern erbötig, unentgeltlich
bei Anlage von WeißdormSpalierzäuiieii niit Rath
und That, so lange ihm Gott noch Leben und
suiidheit scheukt, Jedermann beizustehen. Es wird
ihm zur größten Freude gereichen, auch fernerhin,
wie bisher dahin thätig zii sein, diesen schonen und
uützkichexk Cultiirziveig aus allen Kräften zii fordern.
Möchten die hohen Landcsbehörden aufs Neue diese
wichtige Sache empfehlen uiid allenfalls durch Prämien
diejenigen belohnen, die dergleichen Zäune um ihre
Grundstücke anlegen, damit die Lust dazu iniiner
mehr erwache Seliger,

Deutsch-Marchivitz, ini Aug. 1872. Lehrer�

Verniifchte Nachrichten.
lNeue Erntemethode der Lupinen.] Die gereiften

Lupinen werden, sobald der größte Theil der Taschen so
weit abgewelkt ist, daß dieselben eine hellbraiine Farbe an-
genommen haben, in Mieten von 6 bis 7 Fuß Breite nnd
is! bis 20 Fuß Länge gebracht; unter die· Miete wirdeiiiit
dünne Strohschicht gelegt nnd zwischen die einzelnen Lupinen-
schiclsten von ca. 1 Fuß Hohe eine· einige Zollhohe Lage
geruchloseii Strohes, am l1eften Napsstriih, gebreitet Hier:
durch wird das Erhitzeii der Lupiuen fast vollständig lierhnk
gert, nnd dieselben können schon zu einer Zeit zusammen:
geharkt und eingeinietet werden, in welcher die Taschen noch
so viel Saft enthalten, das; sie bei jenen Arbeiteirniclst
aufspringein Einpfehleiistverth ist es, den oberen Theil der
Mieten dachföriiiig zu inacheiifiind nach einiger Zeit spniit
Strohschaubeii einzudeckein Dieses von der ,,Laiidt·o.»,;3»tsi.
f. d. Großh. Poseii« enipfolsleiie Verfahreinhat initsiiickj
ficht auf die Kiiriiisis dieselben günstigen Erfolge, gwie das
Puppeii; auch soll das Stroh von den Schafeiubesiindeisps
gern gefressen vier-den, hauptsächlich aber soll dieses Stier:
fahren großen Sainenverliist lierhiiteik _.92�_1a111l111rg� 7. August. Von dein, der ,,Haiiiliurg-
Anierikciiiifcheii PacketfiihrvActien-Gesellschaft« gehörenden
Dampfer ,,Holsatia·« Capt. Barcnds, wurde auf der legten
Ausreise nach dteiohork nach vielen Anstrengungen die
Mannschaft der englischen Bark ,,Ladh Love«, aiis 16 Per-
sonen bestehend, vermittelst eines dcr Rettungsliiste des
Dampfers glücklich gerettet und mit iiach Newhork befördert.
Ueber dieses Ereigniß erhalten wir von einein Herrn Julius
Weh, Passagier des Hamburger Steaniers «H0lfatia«, im
Namen siinmitliclser �ajüten-Passagiere des genannten
Schiffes ein aus Iteiihiirk vom 24. Juli datirtes Schreiben,
deni wir Folgendes entnehmen: »Es war ziemlich zur Mitte
des Oceans aiii l8. Juli, als wir einen furchtbaren Sturm
hatten und uns plötzlich ein sinkendes Schiff in Sieht kam.
Der Capitäii ließ sofort der Richtung zusteuern, soweit es
ihin nämlich niöglich war. Er forderte feine Aiannschast
auf Deck, hielt ihnen eine Aiisprache und forderte sie auf,
Freiwillige zu stellen, welche es wagte-n, mit einem Boote
inauszugehen in das wüthende Meer. Hierauf trat ein

, fficier, Herr Ed. Schuster, ein Hainbiirgey vor, und da
sich Keiner mehr meldete, der Lust hatte, sich dem beinahe
sicheren Tode z1i weihen, so wurden sechs Leute gefaßt,
welche in ein Boot gesetzt, mit allerlei Rettungsapparaten
versehen und hinuntergelasseii wurden. Jn ca. ZU, bis 3
Stunden hatte der Osfizier Schuster, welcheni nicht genug
Dank und Ehre dargebracht werden kann, das große Aieisteis
werk vollendet. Die Leute wurden vermittelst Stricken,
welche sie sich um den Leib banden, vom sinkendeii Schiff
in das kleine Boot geholt. Unter endloseni Jubel erreichten
sie glücklich unsern Steaniein Die Geretteteii waren der
Capitiiii und 15 Mann von der Liverpooler Bark ,,L.adl!
Love« und wurden dieselben mit nach Jteivhork genommen.«
Wenn diese uns gemachte kbkittheiliing auf wahren Thatsaclieii
beruht, dann wird inan in Hainburg gewiß nicht verab-
säunieii, deni wackeren Officier Schuster für die Rettung
von 16 Pteiisctieii die gebührende dankeiide Anerkennung zu
zollen. w. N!5

Yie Opfer des Firiegecx
 Fiirtsetziiiig.!

»Armes Frankreich«, seufzte Rollaiid, dem» Spiele
der Kinder niit fiiisterer Miene zusehend, »so wie die
Taube bist auch dii zerrissen und zerpflückt.« i

ließ sich dann ohne Umstände auf den ihm von Rolland s neten Sammelplätzen zu begeben, um sich unter die
dargeboteiien Stuhl nieder.,,Bin ein wenig müde,sMobilgardeii einreihen zu lassen,die gegen den ein-
sonst niöcht� ich Euch nicht läiiger als nöthig incom-  gedrungenen Feind niarschireii sollen. Die Leute hier
inodireii«, sagte der Mann in grolleiidem Tone.

Was konnte der Mann wollen, der seit vier Jahren
herum werden ohne Zweifel der Ostarmee unter
Bourbaki ziigetheilt werden, und in diesem Falle wird

dieses Haus kauni niehr angesehen, geschweige dennies Dir kauni vergönnt sein, noch viele Stunden bei
betreten hatte, wenn Zufall oder Nothwendigkeit ihniDeiner Faniilie zu verweilen«
an demselben vorbeigeführti Die Antwort auf diesei
Frage ließ nicht lange auf sich warten. Pierre Bache:
öffnete eine kleine Tasche, die er an der Seite trug,
nahm ein bedrncktes Papier heraus und überreichte
es, ohne ein Wort zu sagen, dem nur widerstrebend
dasselbe abnehmenden Claude. Die Miene des Polizei-

Claude starrte im ersten Augenblicke den Oheim
tief erschrocken an. Der Gedanke, sich von seinem
Weibe, von seinen Kindern, von seinem ganzen blühenden
Glücke zu trennen, war überwältigend auf sein Herz
eingestürnit Doch faßte er sich leidlich schnell. ,,Jn
Gottes åltanieii«, sagte er, ,,ich bin Franzose und es

comniissärs hatte dabei etwas Unheilverkü.ndendes, i ist iiichts mehr als billig, daß ich meine Pflicht gegen
Schadenfrohes; es war, als weide er sich an demidas Vaterland erfülle, wie es Andere auch thun müssen
Anblicke eines verhaßten Feindes, dem er langsami
und sachte einen Dorn ins Fleisch zu treiben im Be-
griffe stehe.

Claude starrte eine Weile auf das Papier, ohne
daß es ihm in seiner Aufregung gelang, den Jnhalt
desselben zu entziffern oder doch wenigstens zu be-
greifen. Das bohrend auf feinen Zügen haftende
boshafte Auge des verhaßten Polizeicommissärs schien
einen ba1inenden Zauber aus ihn auszuüben, der keinen
klaren Gedanken in ihm aufkommen lassen wollte.
Da dauerte aber dem von Natur nicht sehr geduldigen
Onkel Rolland das Ding zu lange. Mit einem raschen
Griffe nahm er dem Neffen das Papier aus der Hand
und begann dasselbe zu lesen. Je länger aber der
Alte las , desto auffälliger veränderte sich sein Gesicht.
Doch sagte er kein Wort uiid gab, nachdem er mit
seiiier Lectüre zu Ende gekommen, das Papier mit
einem kurz hervorgestoßenen: ,,Merci, Commissär«,
an Bache« zurück. Dieser machte jedoch eine abwehrende
Bewegung.

,,Behaltet das Ding immer für Euch«, sagte er,
von seinem Sitze sich erhebend. ,,Deni Claude geht�s
ja doch zunächst an. Bis Morgen hat er noch Zeit
das Actenstück gcniächliclj dn.«chziistiidireii. Jch möchte
ihm indeß noch den guten Rath geben, der darin
enthaltenen Aufforderung so eilig wie möglich nach-
zukoniiiien, denn ein pflichtvergessenes Zaudern dürfte
für ihnleicht sehr nnangenehmeFolgeii nach sich ziehen«

Der Conin1issär entfernte sich mit kurzem Gruße,
jedoch nicht ohne iioch im Gehen einen hämischen Blick
nach der jungen Frau hinüber zii werfen, die mit
ängstlicher Miene den ganzen Vorgang beobachtet
hatte.

»Gut, daß wenigstens der Schnft fort is «, sagte
Rolland tief aufathnieiid zu feinem Neffen, als die
Thüre sich hinter Bache geschlossen. ,,Jst niir�s doch
allemal, als niüßt� ich Gift schlucken, wenn ich den
Burschen zu Gesicht bekomme. Das war wieder ein
mal ein gefundenes Fressen für den Strick, der Ueber-
bringer dieses fatalen Papiers sein zu können«

Claude sah ängstlich fragend den Oheim an. Die
wenigen Zeilen, die er vorhin mit flimmernden Augen
gelesen, hatten ihn doch Etwas von dem ungefähren
Jnhalt des fatalen Actenstückes ahnen lassen. Der
Oheim aber flüsterte dein jungen Manne zu, er solle
hinaus gehen und ihn vor dem Hause erwarten, er
werde gleich iiachkonimen Claude ging. Als Rolland
folgen wollte. sah er, wie die Augen der beiden Frauen
mit ängstlichem Befremden auf ihm hasteten.

»Seid ohne Sorgen«, sagte der Mann mit etwas
Mühe sich zu einein unbefangenen Tone zwingend.
,,Elaiide nnd ich, wir müssen auf einen Augenblick
hinüber in mein Haus, um etwas Vergessenes zu
besorgen. Jii wenigen Minuten sind wir wieder da.«
Mit diesen Worten entfernte er sich, ohne eine Antwort
abzuwarten. Zu dem vor der Thüre harreiiden Claude
aber sagte er:

,,Koiniii mit mir hinüber in nieiii Haus, Claude.
Was wir z1i besprechen haben, taugt vor der Hand
wenigstens nicht für die Ohren unserer Weiber, hier
Außen aber ist es etwas kühl und meine Rheumatismen
könnten einen läiigereii Aufenthalt im Freien übel
verwerfen."

Wenige Augenblicke nachher saßen die beiden
Männer in des Oiikels Zimmer bei trübeiii Lampen-
lichte einander gegenüber. »Du niöchtest ohne Zweifel
wissen, nieiii armer Junge, was das Papier enthalte,
das der schuftige Bache uns vor wenigen Augenblicken
gebracht«, nahm Rollaiid das Wort, nachdem er sich

Jn diesem Momente pochte es ziemlich laiit anivorher nachdeiiklich den Schnurrbart zurecht gestrichen.
die Thüre. Ueberrascht anfschanend stieß Claude ein
zögerndes Herein zwischen den zusanimengepreßten
Lippen hervor, nnd herein trat mit grimmig aufge-

,,Wirst�s leider Gottes nur zu früh erfahren. Das
Papier enthält einen Erlaß des Kriegsininisters der
Republick, in welchem alle nicht bei der Armee stehenden

wirbelteni Schiiiirrbart Monsieur Pierre Bache, derJMänner von achtzehn bis vierzig Jahren bei An-
Polizeicoiniiiissär. Der Mann grüßtenn inurrendemidrohiiiig der Strafe, die auf der Desertatioii steht,
Tone, rückte nur so ein wenig an seinem Hute und aufgefordert werden, sich ungesäumt nach den bezeich-

oder auf Kosten ihres Lebens schon gethan haben.
Aber Margot, inein Weib, was wird die Arme dazu
sagen? Und ineiiie Kleinen, mein Bube, mein Mädchen!
O, Gott! der Gedanke, sie vielleicht nie wieder zu
sehen, ist denn doch ein fürchterlicher.«

Der junge Mann drückte sich beideTHände vor
die Augen und seine convnlsivischen Bewegungen ver-
riethen, wie krampfhaft seine Brust arbeitete.

Onkel Rolland ließ den Unglücklichen ein Weilchen
ruhig gewähren; dann aber zog er sanft dessen Hände
von den Augen hinweg. ,,Claude«, sagte er ernst,
,,sei ein Franzose, sei ein Mann! Das Vaterland
befiehlt, daß Du den frechen Feind von seinemsheiligen
Boden vertreiben helfest und da bleibt Dir keine
andere Wahl, als dein Rufe Folge zu leisten, denn
Dich dieser Pflicht entziehen zu wollen, wäre schmähliche
Feigheit. Ein rechter Mann muß sichgohne Klage
in�s Unvermeidliche zu fügen wissen. Geh fegt nur
wieder hinüber zu den Frauen, sage, ich werde gleich
nachkommeii und laß Dir sonst noch Nichts anmerken.
Jch werde derweil iioch Allerhand für Dich zurecht
machen und niir�s überlegen, wie die Sache den
Weibern am besten beizubringen sei. Vor Allem
aber Kopf hoch, mein Bursche, das Flennen taugt
nicht für Männer!«

Und Claude ging; vielleicht nicht gerade mit leichtem
Herzen, aber doch durch des Oheims männlichen Zu-
spruch« so weit gefestigt, daß er in straniiner Haltung
vor die Seinigen hintreten und vor denselben eine
heitere Miene zu zeigen vermochte.

Onkel Rollaiid aber begann emsig allerlei mili-
tärische Ausrüstiiiigsgegeiistände aus seinen Schränken
und Truhen hervorznkranien und solche in zwei be-
sondere Packete zusammen zu packen, wobei er allerlei
unverständliche Worte vor sich hin murmelte. Auch
mit einigen Papieren inachte er sich vielfach zu schaffenz
er schien dieselben aufmerksam durchzuseheii, band sie
in verschiedene Packete mit Schnüren zusammen und
legte ·sie dann sorgfältig in ein besonderes Schubfach.
Endlich langte er auch einen kleinen glänzenden Ge-
genstand hervor, den er dann eine Weile sinnend be-
trachtete. Das Ding sah fast aus wie ein Spielzeug
für Kinder, hatte aber doch für den Alten seine ernste
Bedeutung, denn es war das Ritterkreuz der Ehren-
legion, das er sich im Kampfe gegen die rebellischen
Araber geholt hatte. Er legte das Ding oben auf
eines der gerüsteten Packete, schloß dann den Schrank
wieder zu und trat den Weg nach dem Hause seines
Neffen an, um seine Frau heimzuholen.

 Fortsetzung folgt.!

Wochen-Kalender.
Den 7. August: 1870. Hagenau und Saargemünd be-

fegt, ebenso Forbach. Leichte Rückzugsgefechte bei
Niederbriiiiirmiid Reichshofem �- Jn Paris Aufre-
gung; Yjiiiiisterrath in Permamenzz Proklamationen
räumen die Niederlagen ein, inahnen zur Ruhe. Be:
lagerungsziistaiid erklärt.

Den 8. August: 1870. Frauzösische Geschwader aufdem
Wege zur Of e. ,

Den 9. August: 1870. Die kleine Festung Liitzelstein
besetzt. St. Avold von den Truppen der ersten Armee
erreicht, einzelne Patrouillen zwei Meilen vor Weh.
C omniaiideur Uhrich verweigert die Uebergabe von Straß-
burg. Ministeriuni Ollivier weicht dem durch Marschall
Palikao neu gebildeten. Marschall Bazaine übernimmt
den Oberbefehl.

Den l0. August: 1870. Konigliches Hauptquartier in
Saarbriicken Die französische Rheinarmee um Metz
vereinigt. Lichtenberg capitulirt.

Den 1|. August: 1449. Johanna d&#39;Arc, Jungfrau von
Orleans, reitet Carl VII. von Frankreich. � 1870.
Proclamation Kiiiiig Wilhelms an das französische Volk,
als er die Grenzen jäher-schritten. Die Franzosen geben
die Niedstelliiiig auf.

Admiral Fourichon erklärt die
Häfen der Nordsee für blockirt. Der französische Senat
genehmigt den Antrag, alle deutschen Unterthanen von
französischeni Boden zu verjagen.

Verautwortlicher Redacteiin Oskar Opih



Acker-Verpachtung.
Der zuni Krakaiier Vorwerk gehörige Acker tsogeiiaiiiite Schäfergarteiy soll auf anderweite 6

Jahre uieistbieteiid verpachtet werden, inozii Montag den 19. Lliigiist m, Vormittag von 11�� 12 Uhr,
Terniiii i111 hiesigen Polizei-Bureiiii anberaiiiut ist und Paihtliistige hiermit eingeladen werden.

!lianislciii, den 11. August IRTLL D e r M a g i st r a l.
Sein» .1 1431:1 - V xxtspiielitiiitgp

Die iiii hiesigen siloster befindlichen Bodenriiiiiiie sollen nieistbieteiid verpachtet werden,zu
welcheni Zwecke

_ » .D»icjiistct»zz,spd»eis 21l. Lliigiist er» Vyrinittag 11_o11_ll_�fl2 Uhr,
Terniiii iiii hiesigen Polizeisälliiite cinxfescstzt ist. Pachtliistige werden hieriiiit eingeladen."&#39;92er Magistrat

iuigle  Jeldmitlel an der Börse erzielt werden,

9111111511111, den �.1. Tlliigiist 1873 4
�«»,.«J·.«». Kalium

» llie hedeuleiulen Iüulolgre. welrhe durch Yere
ssszs rerniiliizisleii nnrh zur lirririiliing� eines
»� i �im &#39; g  N P� . , » o » 0e » 0omns111°111111111  Betreiiisnng v. Bersengesehaften

in 8tagii:i;g;i2k:iäeeeii, Ei8enbai;n- und Bankactien
»» für weh-lies ich, aul&#39; lniigzsilirige lci·i·iilii·siiig« gestutzt. die Leilung� der  iesehiil&#39;lsope1&#39;alio11e11 zu üher-
 nehmen nlirll urrpllirlile. l!n.-: tiesaunnt-kapital aller llelheiliglen dient lanl Prospeet zu 3/4 Theilen
 als Belriehsfolid. wäihrend V4 Theil in

1��1&#39;ä11111e11-11111e11111-1111111111110111111 von. 30 verseliieileneii der
; restnsoiiiiiiirieissteii PriliiiieikAnletlieni

nngsczlcsgl wird. welche zu  iunslen des Uesznrnnl� lonsorli1nus spielen.
Die lkiellieiligsiiiig zu  Iiesem horhsl nulzenhringwauden Unternehmeln wovon Prosperle auf Ver-

«. langen gratis und fraueo von mir versandt werden, gesrhiehl; niittelsl dlreeler Anzeige an mieh und
Einsendung" von
l.1l"��;-;: 11! Thlr. fürJeden Anlheil von l1l1!&#39;l�hlr. Preuss. Courant

III He« einst» 20. Augrcst «I. J. i
an welchem Teig-e die Suhseriptioll geschlossen wird.

siegtniiiid Heckscher,
nk- und B!�«fellscrlga-sc-hä�. in Hanalpurg�.II«

- ,--«»-.-««,,«.-H.-:«-».« «:  ,:.-,-e-..-»»-- -

Yie ne� und g»äjreiliniaterialieiihandluiig
 ü. Wut«

empfiehlt
GratulationWKarteii in großer Llusivcihb
Couvcrts in verschiedenen Griis3eii.
Sicgellack in diverseii Sortenz 5311111511115} Schachtel ·1 Sgix · ·
Noth: und Titus-Stifters. fehtvairzc Krcidcm Blei: und Sehicferstiftm sowie

weiße und blaue Stangeiikreida
UUiVkkfa[-Copik- und Schrcib-Diutc.  Diese Dinte fließt in angeuehnier Fitrbe ans

der Feder, wird tief und gliiiizeiid sch1varz, ist leichtfliissixz klar, trocknet schnell, schinimelt
nicht, greift die Feder nicht an, zieht sich in deii Büchern auf die Nebenseiteii nicht ab, ist
höchst dauerhaft, copirt rasch und sicher und nach Jahren noch.

Lllizaritn und Aniliuc Schreib- und Copiris Dintc in Fliischchen zu 2, 21/2, Z, 4 u. 5 Sgr.
Ruthe, blaue und grüne Dinte iii Fläschchen zu 272, :/zt/g, 4., 472 nnd 5 Sgr
Schwarze Dintc nach deiii Weiße.
Cartvns in allen Farben.

Ein altes» rentables » e
Specereigeschaft

niit fester Niilitairkiiiidschaft in bester Lage einer
Garnisoiiftcidt ist nebst gut gebauteiii Hause nur wegen
Krankheit des» Besitzers unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen. Die Errichtung von Bier- und Wein:
stiibe, LiqneiirDlusschcink und Verkauf sind Bedürfniß.
Herr sianfuiaiiii Emil Drescher iii Breslain Vieh:
niarkt 15, an der t!i.-O.-ll.-E. ertheilt weitere 911161111111.

Die Vsindttiiihlc zu Eckersdors, Kreis
Eliciinsliiih soll TlJlloiitag, den 26. Tlligiist c., Nach-
mittag 3 Uhr, gegen gleich baare Bezahlung nieist-
liietisiid auf Vlbbriicli verkauft werden.
   -«-«�«-«�".�· z� · &#39; « - im� ·

_.�_ �-1 . »» .1 -  s--.---
Schot etc-Heringe

enipfiiiiz und empfiehlt T « ·
Carl Exädingg jun.

Eine Sendung felteckLschöiicr
«« «» O "

Voll. Dagewsgcriiige
empfing Udnig istmezaiidlniitg l

Mit! Paltin.
Delikate Ilaellsllerlnge,

täglich frisch geräuchertz
Inarin rte Roll-

und neue Belickoteiilieriiige 
einpfiehlt
. Szyszka.

l gkiet,titiifiiiiitiirjliiiilis «
Ailaffe igpsseksiiiig t !.,«lI. nnd»i2. Sein! vorfindet _.

»in-qui 11.1111� O igiiiale nnd Ltiitl!eile, listztike s»

«« z...- ·
« R. F. Dauhitz�srher

Wktlzfcsttisittcsk 
fabricirt voiii Apotheker

l? l1�. Ilelnhitz in Berlin,
Charlottenstraße l9

� s» tliieberlage haben die �nerven H. Steiitilz in
 � xllaiiiciliiii nnd C. N. �man? in d!i�eichthal.

Ein ordeiitiicbe5, uiit guten zengnisseii ver-
fehenes Dtciistsnüdctseii kann fich zum An«
tritt ani I. October er. nieldeii bei

�lmalio Mt-ldner,
   _ « _ « Babnhofitraße »

."""«·"  « l jijtioxszkkskg 5 sBeriiiicsthiiiixss EineSchlosseuWerksteUc
schöne-it Jslciclis aus dein Ifssceiis hat sofort zu ver in&#39;t zu verniietheii nnd bald zu beziehen nnd eine
kaufen tTWiliigxltii Slirirhelt. TW o 1111111111 ini ersten Stock voni 1. October ab zu

Tentjcliis Lkivrstiidt sbezieheii bei Brockh

13 Ihn» V» 6 Thus, &#39;/�� s Tbliy W» «« Tint-·.··I·. «·  III Esgqllqqq in Womit, Jci«nsc1li«inirl«ti«.

l
1 
l 
l
l

MMMMMJMIIMMMXW 
Ausserordentlich vortheilhafte

exuiaaß�axxi�oüxam
Glücksofferte. ,

�Glück u. Segen bei Cohn Z« a:
Gn-osse von der I-esp. Landes-Regie- F«

Ists-Z; gamunntirtc- Geld-hindern: K
wenn über Z- »· !l �Phil. S20,000 Floh»Diese vorlheilhafte Geldlotterie ist dieslnalg

R nitstlsrisiissss durch Gewinne ganz Iw-
deutcrnd Ic-u-nu-Iu-t. sie enthält nur 550003�

 Loose, und �werden �in wenigen lllonat�en in ö ANY�Fa theilungen lanlgc-nnalc  - 1�� IIIHG� sucht-r gv- x
Hase-nassen, iiänslieln ein neuer grossen· l
Rlidiisspttktssvsiisss event. I20JD00 &#39;l�l|�-�||q.|._

spettlell llllr. 80,000. 40.000. 25�000_
285.000. 15.000. i2.000. 2mal 10000.

»« iicssgxcitsisssx I.«;«;«.«.::«:«««·"2 . ma : ,« 411ml� 01h � E 1111111500.g;  /I�3Ö8|�Cl�.:l!�ll�läl�l i000. illtläal 400. 1111111112,; 4 mn � .� o? innl I 0. 75111111 150
» 7·""1iiinl«60, I! !iiial 509 20500111111 47, 7250111111 402% «
VIII. 22 61&#39; I�: Thaler. 3g
T l �llrle ¬714;winnlfläaslnträg der zweiten Ali-Ztiei nng is» aus» Its I au� enIII� und 20. August d. J. T1 festgestellt. Es kostet Eaic-irzu die Renovation für TJ« das ganze GDn-igianal-lnoibs nur 6 »Ich»
zx das Innllu- du. nur 3 &#39;l�hl11-.
Z: Eli-s viertel den. nur ßl/{Plnll-�g

und sende ich diese  Da-iginal-Lunnse mit
xRegieanuangssncppcann  nicht von den ver-botenen Promessen oder Privat-Lotterien! gegen

fmlnnkil-Illb Einsendung des Ertrages. oder
gegen-n Poslvaan-selnuss, selbst nach denkt;
malferintestein �iegenden den geehrten?Auftraggebern sofort zu.Die anntliclne Zielnunuslistc und T«

I die Versendung der Gewinngelder
I: erfolgt selfnart nach der Ziehung� an jeden .
IF  der Betheillgten 591-1521153111 u. 92&#39;q-.1i-s &#39;Inß&#39;ii-ge||.

H W«

I  Mein Geselliift ist. hekainitllch Elias LesltessceszgKund s?-Illieisgkldssicesssseesiwtas. indem die 599i sssiis �
w Bleii�feiiigta-ua sehen die gzskssässssizsteis Finnen-x- 551-1511111120 von :- xiiiiiikis 900000. 80000.
4100.000, oltmals 40,000, 20.000, sein-X
IT häu�g, 12,000 &#39;l�linaler� 10,000 Thule-OR;

esse: etc» und jüngst in den im Nlnnat l
Nlau d. J. stattgehtxhteil Zlehungen die  Je-a

,, sinistsstslsisssssiseik IV» Hält-es- 80.000
XVIII-klet- laut annüiäwänv-za Hewiunliistreng
�bei nniu- gewonnen IISIINDHL
III« Jc-da- Sktssttsllessxg auf diese Original�
H« THE� Loose kann man c-niE-ae-Ei auf eine Post-

HID esssztglliltstssxslusisstts machen.
J- L142. 18:19:03. 001m, m Hamburg,

Hlaup t-Cnnn ptoir, Bank- u. Weehselgeschäft.
TIERE-VIERTER WITH-ZEISS  Wäss- neähvex

HI- -
20 Ocljochtctrbeitcr

finden dauernde Beschäftigung bei der
Kellerei des Herrn Hciselbacix

Friedrich Kircbnetu

»[Ve»riiiiethiiiig.s Zwei Stuben und Küche
nebst nothigeni Beigelaß find zu veruiiethen nnd
1. October zu beziehen. K. graut�,

Schniiedenieisten

VIERTER

xiligattg der Eisenlialjnzitge von Wann-lau.
1. Jn der Richtung nach Breslau

Personeuziige
Friih 8 Uhr 7 Miit. Aliends 8 Uhr 30 Niim

Geniischte Ziigck
Fr. 9 U. 12 M. Piitt 2 U. 17 M. Abdå 5 U. 32 M.

2. Jn der Richtung 1iach Bentheie
Persouenziige

Friih 7 Uhr 5S! M. Abends» 6 Uhr 59 M.
Geniischte Züge.

Friih 11! Uhr 32 M. Hirn-hin. 4 Uhr 4 M.

Getreidesgllarlitkzilreise sgstadt 3111111511111�
voni 1 !. August 1872.

V Höchsten I!i�ittler. Hsjiiedrigsterspkxltisx -P-!»LF«-,lEE-".k;
NLseizeii  proNeiischfl.!« 2 l21!��l2 i28-
RUEILICIL « 2 til-T! 2 5 �·
Cjckstc » 1 l;sz!«�»lI »I4»���
zHafer » ��.2 ;,�««s� Löf-
Erbfen » 2128!»��·k��«��.�
srcirtoffelii » � 18z��J?�� ��,��
»Den spro 5 ! s�t«ilogr.! ��s15»��e��«�-
Stroh tpro Schock! 4 1",�«J��l��Butter tpro Liter! . . ��I1«.i�,«��1�s��

Drnck und Verlag von Ootar 2Ovw«iiisz;icincsliiii.




